Erste Hilfe beim Hund und Krankheitserkennung
Behandlungsmethoden  >  Wie stoppe ich eine Blutung?

Hat Ihr Tier eine so stark blutende Wunde, welche nicht selbständig

aufhört, so müssen Sie versuchen diese zu stoppen, da sonst der Blutverlust

des Tieres zu groß wird.

Pressen Sie mit Hilfe von Mull, Zellstoff oder einem Tuch die Wunde fest

zusammen.

Reiben oder tupfen Sie nicht an der verletzten Stelle, denn so wird die

Blutung nur weiter angeregt.

Bewahren Sie vor allen Dingen Ruhe. Haben Sie die oben genannten

Hilfsmittel nicht, so versuchen Sie mit Ihren Finger zu pressen.

Wichtig ist, daß die Blutung zum Stillstand kommt. Sie können auch Ihre

flache Hand benutzen, wenn es eine stark blutende großflächige Wunde ist.

Behandlungsmethoden  >  Wie lege ich einen Verband an?

Wenn Ihr Hund ruhiggestellt ist und die Wunde nicht mehr so stark blutet,

ist es wichtig, sie zu säubern.

Dabei schneiden Sie die in der Umgebung liegenden Haare ab. Bedecken Sie

jetzt die Wunde mit Mullstoff oder einem anderen Tuch. Dieses soll ein

Polster darstellen. Umwickeln Sie dieses jetzt mit einem Verband und

fixieren Sie ihn mit einem Pflaster. Das Klebepflaster kann und darf bis

ins Haarkleid des Tieres geklebt werden.

Für Ihren Hund ist das Pflaster, wenn es richtig angeklebt wird, nur sehr

schwer zu entfernen. Es darf nie direkt mit der Wunde in Berührung kommen.

Die Idealgrößen wären hier 2,5 cm und 7,5 cm.

Legen Sie es nie zu eng an, sondern messen Sie es aus oder schneiden es

vorher zurecht.

Als Verbandmaterial werden häufig Mullbinden benutzt. Diese verrutschen

aber sehr leicht und können von Ihrem Tier schnell entfernt werden.

Hier eignet sich am besten ein Klebeverband, denn beim Wickeln passt er

sich selber an. Sollten Sie dennoch nur Mullbinden zur Hand haben, so

lassen Sie zum Schluss einen etwas größeren Streifen über, schneiden ihn

der Länge nach in zwei Hälften und verknoten ihn dann. Den Knoten fixieren

Sie bitte nicht in der näheren Umgebung der Wunde sondern immer in

entgegengelegener Richtung.

Für Sie etwas besser zu erklären wäre das Beispiel des menschlichen Beines.

Die Wunde befindet sich dort z.B. am Schienbein, dann würde der Knoten in

entgegengelegener Richtung also an der Wade fixiert werden.

Die Idealbreite der Mullverbände wäre 2,5 cm. Diese Breite ist ideal zum

Verbinden von Gliedmaßen. Zum Verbinden einer Wunde wäre eine kräftige,

selbstklebende Bandage am besten. Die sogenannte Vetwrapbandage. Sie

braucht am Ende nicht fixiert und kann öfter benutzt werden.

Es gibt aber auch Stellen bei Ihrem Hund, die schwieriger zu verbinden

sind:

a. der Unterleib und die Brust

b. die Ohren

c. die Augen

d. Pfoten und Läufe

 Behandlungsmethoden  >  Wie lege ich einen Verband an?

a. der Unterleib und die Brust

Ein Mullpolster wird auf die gereinigte Wunde gelegt (Abb. 1) und mit

Klebestreifen befestigt (Abb. 2).

Danach wird der Körper 4-5 mal mit einem Mullverband umwickelt (Abb.3).

Zum Fixieren wird ein Klebepflaster beidseits angebracht.

 b. die Ohren

Nachdem auch hier die Wunde gereinigt wurde, müssen die Haare vor dem

Verbinden ringsum abgeschnitten werden. Danach wird ein Mullpolster über

die Wunde gelegt (Abb. 1) und mit einem Klebepflaster gesichert. Damit der

Hund seine Ohren nicht schlagen oder bewegen kann, sollte beim Verbinden

das Ohr flach am Kopf angelegt werden und mit einem Mullverband zwei oder

drei mal über das Ohr, unter dem Hals und rundum hinter das verletzte Ohr

geführt werden (Abb. 2). Der Verband wird mit dem Pflaster fixiert.

An der Ohröffnung sollte sorgfältig ein kleines Loch geschnitten werden,

damit der Hund durch eine Luftzirkulation keine Ohrenentzündung bekommt.

c. die Augen

Mit einem Mullpolster wird das kranke oder verletzte Auge bedeckt und dann

über dem Auge mit einem Mullverband befestigt.

Zur Stabilisierung des Verbandes, wird mit dem Verbinden hinter dem

entgegengesetzten Ohr begonnen, wobei danach die Binde über das kranke

Auge, unter dem Fang und dann wieder hinter das Ohr zum Anfang geführt

wird.

Der Verband wird durch ein Klebepflaster abgesichert.

Sollte Ihr Hund versuchen den Verband abzureiben, so muß ein

elizabethanischer Kragen angelegt werden.

d. Pfoten und Läufe

Pfoten:

Zunächst erfolgt die Wundreinigung. Dann wird Baumwollwatte in die

empfindlichen Zehenzwischenräume gelegt (Abb. 1), *dies ist besonders

wichtig, hier hat der Hund seine Schweißdrüsen.* Ein Mullverband, begonnen

am hinteren größeren Ballen, wird um die Pfote gewickelt, wobei nach

jeweils 2-3 Umdrehungen der Verband gedreht wird (Abb. 2), welches eine

zusätzliche Sicherung zur Folge hat. Auch hier wird mit einem Klebepflaster

der Verband gesichert (Abb. 3).

Läufe:

Nach dem Abschneiden des sich im Umfeld befindenden Haares und die

Säuberung der Wunde, wird ein Mullpolster angelegt.

Wichtig ist, daß die Verbände an den Läufen nie zu fest oder zu locker

gewickelt werden. Es wird ein Verband drei oder vier mal um das Bein

gewickelt und mit einem Klebepflaster gut gesichert (Abb. 4,5,6).

Ein Verband sollte niemals entfernt werden, wenn aus ihm noch Blut treten

sollte, sondern es soll dann ein noch festerer Verband darüber angelegt

werden. Das hat den Zweck, daß ein zusätzlicher Druck auf die Wunde

ausgeübt wird, um die Blutung, die ja offensichtlich noch vorhanden ist, zu

stoppen.

Muß aber für eine gewisse Zeit z.B. 30 Min. oder länger ein Verband sehr

eng angelegt werden, so müssen Sie darauf achten, daß durch den

verlangsamten Blutstrom, welches eine Folge des zu eng angelegten Verbandes

ist, die Gliedmaßen nicht anschwellen.

Eine regelmäßige Kontrolle ist hier notwendig. Sollten sich die Gliedmaßen

kalt anfühlen, oder der Hund reagiert nicht auf Schmerzen, wenn man ihn in

das Bein kneift, so müssen Sie den Verband lockern oder einen neuen

anlegen.

*Anmerkung von mir*

Link zum Artikel:

http://www.collie.de/erste-hilfe/behand/index.html
Vitalwerte

Unter dem Begriff Vitalwert verstehen wir unter anderem auch den Puls- und

Herzschlag des Hundes.

Zur Beobachtung und Kontrolle dieses Wertes, sollte der Hund ruhig in der

rechten Seitenlage liegen.

Der normale Pulsschlag ist je nach Rasse und Größe des Tieres verschieden

und beträgt etwa zwischen 80 und 120 Schläge pro Minute.

Um den Pulsschlag zu messen, legen Sie einen Finger an die Innenseite des

Hinterlaufs in der Nähe der Leiste (Abb. 1). Bitte benutzen Sie dabei nicht

den Daumen, da Sie sonst Ihren eigenen Puls fühlen.

Also tasten Sie diesen Bereich ab, weil dort direkt unter der Haut der

Pulsschlag von der Arterie ausgeht. Der Unterschied zwischen Herz- und

Pulsschlag ist, daß der Pulsschlag eine Reflexion des Herzschlages ist,

wobei der Herzschlag die Blutzirkulation bestimmt.

Der Herzschlag wird am Besten hinter dem linken Ellenbogen zwischen der 3.

und 6. Rippe gefühlt und beobachtet (Abb. 2). Auch hier ist die Anzahl der

Schläge, die sich zwischen 80 und 120 in der Minute beläuft abhängig vom

Alter und der Größe des Hundes.

Liegt der Herzschlag außerhalb der Frequenznorm, so sollte ein Tierarzt

aufgesucht werden.

 Medikamentenverabreichung

Hier werden folgende Punkte unterschieden:

a. Allgemeines

b. Wie wird der Hundefang geöffnet

c. Tablettengabe mit den Fingern

d. Tablettengabe mit einem Löffel

e. Flüssigkeitsgabe mit einer Plastikspritze (Methode 1)

f. Flüssigkeitsgabe mit einer Plastikspritze (Methode 2)

g. Verabreichen einer Paste

h. Ohrentropfengabe

i. Augentropfengabe

j. Verabreichung der Augensalbe

a. Allgemeines

Pulver, Kapseln, Tabletten, Granulat, Paste, Salbe und Tropfen - wie Sie

sehen gibt es verschiedene Medikamentenformen. Aber auch andere Faktoren,

wie die Art der Medikamente, die Kondition und das Wesen Ihres Hundes

sowohl auch Ihre Geschicklichkeit bei der Verabreichung spielen eine große

Rolle. Einige Formen der Medikamente sind mit Geschmacksstoffe versehen wie

z.B. Tabletten, Pulver oder Granulate, um sie besser verabreichen zu

können.

Die Medikamente können Sie Ihrem Hund einmal aus der Hand geben oder unter

das Futter mischen. Sollten Sie die letztere Variante bevorzugen, müssen

Sie darauf achten, daß Ihr Hund seine Schüssel ganz leer frißt, oder wenn

mehrere Hunde vorhanden sind, er beim Fressen von den anderen getrennt

wird.

Natürlich sind Hunde gegenüber Fremdbeigaben in ihrem Futter sehr

mißtrauisch, deshalb werden einige darum herum fressen oder es ganz

ablehnen.

Die Verabreichungsformen sind sehr unterschiedlich. Sie können die Medizin

sowohl in der festen Art wie z.B. Tabletten oder in der flüssigen Art

verabreichen.

Einmal mit den Fingern, einem Löffel oder einer Einmalspritze. Genauso

müssen Sie wissen, mit welcher Methode Sie den Fang Ihres Hundes öffnen.

b. Wie wird der Hundefang geöffnet

Versuchen Sie die Umgebung des Tieres einzuschränken, indem Sie mit dem

Hund in einen kleinen Raum gehen, oder wenn es ein kleiner Hund ist, ihn

auf einen Tisch stellen. Bei unruhigen Tieren benötigen Sie einen Helfer,

der diese festhält, während Sie in einem günstigen Moment den Fang öffnen.

Dabei fassen Sie den Oberkiefer mit einer Hand zwischen Finger und Daumen,

biegen den Kopf soweit, das der Hund zur Decke schaut (Abb. 1).

Sie nehmen jetzt den Mittelfinger Ihrer anderen Hand und drücken dabei den

Unterkiefer von vorne nach unten, um somit den Fang zu öffnen.

Aber bitte nie so feste, daß Sie dem Hund Schmerzen zufügen oder ihn

beunruhigen.

c. Tablettengabe mit den Fingern

Haben Sie den Hundefang geöffnet, platzieren Sie die Tablette, die zwischen

Daumen und Zeigefinger gehalten wird, weit hinten auf der Hundezunge (Abb.

2). Danach ziehen Sie Ihre Finger schnell zurück.

Halten Sie anschließend den Kopf weiter rückwärts geneigt und massieren Sie

vorsichtig die Kehle, um somit einen Schluckreflex zu erzeugen. Leckt der

Hund danach mit der Zunge die Oberlippe ab, ist die Tablette verschluckt.

d. Tablettengabe mit einem Löffel

Das Medikament wird auf einen Teelöffel gelegt und der Fang wird wie in

Punkt b beschrieben geöffnet. Danach drückt man, mit Hilfe des eingeführten

Löffels den vorderen Unterkiefer nach unten und schiebt dabei die Tablette

über die Zungenwurzel.

Nachdem der Löffel aus dem Fang gezogen ist, bleibt auch hier der Kopf nach

hinten geneigt, wobei mit streichenden Bewegungen der Schluckreflex erzeugt

wird.

e. Flüssigkeitsgabe mit einer Plastikspritze (Methode 1)

Sie öffnen den Hundefang mit einer Hand, wobei der Kopf wiederum nach hinten

geneigt ist. In Ihrer anderen Hand haben Sie die Plastikspritze, (ohne

Kanüle) oder eine Augentropfenpipette und lassen die Flüssigkeit langsam

auf die Zunge des Tieres tropfen (Abb. 3).

Sollte Ihr Hund dabei nicht schlucken, so neigen Sie den Kopf etwas nach

hinten, daß die Flüssigkeit kehlabwärts läuft.

Aber Achtung! Bewegen Sie den Kopf zu stark nach hinten, kann es sein, daß

die Flüssigkeit in die Luftröhre gelangt und Ihr Hund anfängt zu husten.

f. Flüssigkeitsgabe mit einer Plastikspritze (Methode 2)

Auch hier beugen Sie den Kopf des Tieres rückwärts. Ihren Zeigefinger haben

Sie in die Ecken des Fanges und ziehen dabei die Lefzen leicht nach außen.

Somit formen Sie eine Tasche und lassen dann die Flüssigkeit langsam aus

der Spritze oder dem Augentropfer dort hineinfließen.

Bitte lassen Sie Ihrem Tier genügend Zeit zum Schlucken.

Bei Medikamenten, die mit aromatischen Zusatzstoffen versehen sind, kann es

zu einem starken Speichelfluß kommen, deshalb verabreichen Sie die ungefähr

gleiche Menge, die auch hinausgeflossen ist. Sollten Sie eine Überdosierung

der Medizin befürchten, suchen Sie einen Arzt auf.

g. Verabreichen einer Paste

Öffnen Sie wie immer den Fang und verstreichen die Paste auf der Hundzunge.

Auch hier kann die Paste mit Geschmacksverstärker versehen sein. Bei

starkem Speichelfluss wie in Punkt f beschrieben verfahren.

h. Ohrentropfengabe

Hierbei ist es grundsätzlich wichtig, einen Helfer zu haben, der das Tier

festhält.

Zwischen Daumen und Zeigefinger wird die Ohrspitze des zu behandelnden

Ohres gefasst und zum gegenüberliegenden Ohr gezogen, damit der Gehörgang

freigelegt wird (Abb. 4).

Geben Sie einige Tropfen (Dosierung bestimmt der Arzt) in den Gehörgang und

halten Sie danach noch einige Zeit das Tier fest, damit die verabreichten

Tropfen durch eventuelles Kopfschütteln nicht durch die Gegend geschleudert

werden.

Massieren Sie die Gegend mit der freien Hand unterhalb des Ohres, damit die

Flüssigkeit weiter in den Ohrkanal fließen kann.

i. Augentropfengabe

Auch bei dieser Form der Medikamentengabe, wird ein Helfer benötigt. Dieser

sollte den Kopf des Tieres leicht nach hinten beugen, wobei bitte Sie zart

das Augenlid zwischen Ihrem Daumen und Zeigefinger öffnen.

Nachdem Sie die Tropfen auf dem Augapfel gegeben haben, halten Sie den Kopf

noch etwas nach hinten, damit sich die Tropfen auf das gesamte Auge

verteilen können und nicht durch Kopfschütteln oder tränende Augen des

Tieres herausfließen bzw. herausgeschleudert werden kann (Abb. 5).

j. Verabreichung der Augensalbe

Hier ist ebenfalls ein Helfer von Nöten. Er sollte den Hund festhalten,

während Sie mit Ihrem Daumen das untere Lid nach unten bzw. das obere nach

oben ziehen. Legen Sie dann einen Salbenstreifen längs des gesammten

Augeninneren. Schließen Sie dann das Lid, was zur Folge hat, daß die Salbe

schmilzt, im Augeninneren verteilt wird und dabei einen Film bildet.

Ein selbstgemachter Maulkorb

In manchen Situationen ist es unumgänglich, einem Hund einen Maulkorb

anzulegen, denn auch sonst ein liebes Tier könnte unter Schmerzen beißen,

und somit die erste Hilfemaßnahme hindern.

Haben Sie bei einem Rettungseinsatz keinen üblichen Maulkorb zur Hand, so

wird Ihnen in diesem Abschnitt beschrieben bzw. gezeigt, wie Sie einen

Maulkorb selber herstellen und anlegen können.

Ich gehe davon aus, daß Sie stets Ihren Erste-Hilfe Koffer oder eine Tasche

zur Hand haben, um mit Hilfe einer Mullbinde einen Maulkorb herzustellen.

Haben Sie keine Mullbinden zur Hand, genügt auch ein Nylonstrumpf, ein

längeres Stoffstück oder eine Krawatte.

Die Materialien sollten eine Länge von etwa einem Meter haben.

Halten Sie die beiden Stoffenden fest, und bilden Sie einen noch nicht

zugezogenen Knoten, also eine Schlaufe. Nachdem Sie versucht haben, das

Tier zu beruhigen, schieben Sie die Schlaufe über den Fang oberhalb der

Nase, und ziehen sie zusammen.

Das heißt daß der Halbknoten über der Hundenase liegen soll (Abb. 1).

Danach folgt eine zweite Schlaufe, die um den Fang gelegt wird, wobei der

Knoten jetzt unterhalb des Kiefers angezogen wird (Abb. 2).

Jetzt werden die beiden Enden nach hinten über den Hundenacken

zusammengeführt und hinter den Ohren mit einer festen Schleife verbunden

(Abb. 3), so daß sie sich aber wieder leicht lösen läßt.

Die Reanimation

Sollten Sie zur Rettung Ihres Hundes diese Maßnahme durchführen, so müssen

Sie damit rechnen, daß eine Blockade vorliegt. Das heißt, die Luftwege

können durch Fremdkörper blockiert sein.

Einen kleinen Hund nehmen Sie dann an den Hinterläufen, halten ihn hoch, so

daß er kopfüber hängt. Schütteln Sie ihn ein paar mal kräftig und

beobachten Sie, ob eventuelle Fremdkörper aus dem Fang fallen, oder

geschleudert werden.

Einen großen Hund lagern Sie seitlich und verwenden, wenn notwendig, eine

langstielige Pinzette, um feste Gegenstände aus dem Fang zu holen.

Bei der Reanimation unterscheiden wir die Herzdruckmassage und die

Beatmung.

Die Reanimation  >  Herzdruckmassage

Auch hier wird der Hund auf die rechte Seite gelagert.

Ist der Hund klein oder noch ein Welpe, so wird eine Hand mit dem Daumen an

die eine Seite der Brust gelegt und die Finger dann auf die andere Seite

und zwar immer im Bereich zwischen der dritten und sechsten Rippe unterhalb

dem linken Ellenbogen.

Haben Sie einen großen Hund so wird die gesamte Handfläche über den

beschriebenen Rippenbereich unter dem linken Ellenbogen gelegt. Die Kraft,

die dann erforderlich ist, um eine Herzmassage durchzuführen, hängt von der

Größe des Hundes ab. Es reicht vom Fingerspitzendruck beim Welpen bis zum

Druck der gesamten Handfläche bei einem großen bzw. ausgewachsenen Hund.

Beginnen Sie mit ca. 10 schnellen Druckbewegungen, die bis zum

Wiedereintreten von Herzschlag und Puls wiederholt werden sollen.

Ist der Herz- und Pulsschlag zurückgekehrt, so sollte der Hund unter

ständiger Beobachtung stehen. Schleunigst ist ein Tierarzt aufzusuchen.

Ist es nicht möglich, Herz und Pulsschlag zu aktivieren und der Hund zeigt

eine blaue Zunge in Verbindung mit einem bläulich gefärbten Zahnfleisch und

keinerlei blinzeln bei Berührung der Augen, so ist es anzunehmen, daß das

Tier tot ist.

 Die Reanimation  >  Beatmung

Auch bei der Mund-Nase-Beatmung ist die rechte Seitenlagerung wichtig.

Legen Sie den Kopf rückwärts und halten den Fang geschlossen.

Ein Taschentuch wird nun, wegen der Hygiene, über die Hundenase gelegt.

Danach legen Sie Ihren offenen Mund darüber und atmen schnell fünf oder

sechs mal hinein.

Bei einem Welpen sind die Atemzüge natürlich flacher.

Wußten Sie, daß die normale Atemzahl etwa 20 Atemzüge in der Minute

beträgt?

Fängt der Hund wieder an zu atmen ist eine Beobachtung wichtig.

Sollte die Atmung nicht wieder einsetzen, so ist die Beatmung in einem

Rhythmus von einem Atemstoß alle 3 Sekunden, das sind also 20 Atemstöße pro

Minute notwendig.

Setzt sich die Atmung innerhalb von 10 Minuten nicht wieder selbständig in

Gang und ist auch hier eine Blaufärbung von Zunge und Zahnfleisch zu sehen,

so ist der Hund tot.

Sollte bei dem Tier die Atmung und der Herzschlag gleichzeitig ausgesetzt

haben, so sind zwei Helfer erforderlich, die getrennt von einander die

Anwendungen durchführen.

Ist man alleine, so sollten zuerst 10 Herzmassagen und danach 2 Beatmungen

durchgeführt werden.

Temperaturmessung

Die Normaltemperatur schwankt bei Hunden zwischen 37,8°C und 39,2°C. Ist

sie außerhalb der genannten Werte, sollten Sie einen Tierarzt aufsuchen.

Zur Messung kann ein gewöhnliches Thermometer benutzt werden. Dieses wird

auf unter 37,8°C heruntergeschlagen.

Um das Thermometer besser in den After einführen zu können, schmieren Sie

es etwas mit Vaseline oder einer anderen reizarmen Salbe ein.

Jetzt wird das Thermometer ca. 5 cm tief in den After hineingeschoben, und

dort bei einer digitalen Messung, bis zum Ertönen des Signaltones gelassen.

Das einfache Thermometer lassen Sie bitte ca. 2 Min. im After.

Nach dem Gebrauch wird das Thermometer gründlich mit Desinfektionsmittel

gereinigt. Ebenfalls sollten Sie sich danach die Hände waschen.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Das Abszess

Ein Abszess ist ein mit Eiter gefüllter, von Körpergewebe umschlossener

Hautsack. Fremdkörper wie Nägel oder Grassamen, die in den Körper

eindringen und zu Entzündungen führen, können die Ursache sein. Da diese

Fremdkörper auch von Bakterien umgeben sind, sind eventuelle Organschäden

z.B. in der Lunge oder der Leber, nicht auszuschließen.

Welches sind die Anzeichen eines Abszesses:

Berührt man den Rand des Abszesses, so empfindet der Hund Schmerzen. Das

Tier wirkt schläfrig, hat Fieber und leidet unter Appetitlosigkeit.

Am Anfang ist der Abszeß hart, bevor er mit dem Ausreifen weicher wird und

schließlich aufbricht.

Die Ursachen eines Abszesses können Bißverletzungen oder scharfkantige

Fremdkörper sein.

Was sollten Sie tun:

Schneiden Sie das umliegende Haar sorgfältig ab und tunken Sie eine

Kompresse in warmes Wasser, um damit das Abszess zu betupfen.

Bitte benutzen Sie kein kaltes Wasser, weil Kälte die Eigenschaft hat,

Gefäße zusammen zu ziehen. Also hier ist warmes Wasser angesagt, denn es

fördert die Blutzirkulation und somit auch das reifen des Abszesses.

Sollte es sich aber um schon eine geöffnete Wunde handeln, so reinigen Sie

sie mit Wasserstoffperoxid und behandeln Sie sie mit einer Jodtinktur.

Sollten sich noch Fremdkörper in der Wunde befinden, entfernen Sie sie.

Bricht das Abszess auf, reinigen Sie die Wunde, und drücken den Inhalt

langsam aus. Kommt es nicht zum Aufbruch des Abszesses, so muß ihn der

Tierarzt öffnen und mit einem Antibiotikum behandeln.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Stiche und Bisse

Auch hier unterscheiden wir folgende Abschnitte:

a. Hundebiß

b. Schlangenbiß

c. Zeckenbiß

d. Bisse oder Stiche unbekannter Herkunft

a. Hundebiß

Hunde können, z.B. beim Raufen, lochförmige durch ihre Fangzähne

verursachte Wunden bekommen.

Die häufigsten Bißstellen sind der Kopf, Nacken und Hals. Diese

lochförmigen Verletzungen sehen an der Oberfläche nicht groß aus, aber das

Gewebe kann unterhalb der Haut stark verletzt oder zerrissen sein.

Eine schmerzhafte Stelle und Blutspuren im Fell wären hier äußere

Anzeichen.

Vor der Behandlung wird das Fell ringsum sorgfältig abgeschnitten. Die

Wunde wird mit Wasserstoffperoxid gereinigt und mit einer Jodtinktur

behandelt.

Sollte das Gewebe doch stärker verletzt sein, bringen Sie den Hund zum

Tierarzt, der ihn dann mit einem Antibiotikum behandelt.

b. Schlangenbiß

Hier wären folgende Anzeichen:

Starker Speichelfluß, wobei Ihr Hund unter starker Benommenheit leidet. Die

Augen des Hundes sind starr und seine Glieder bewegen sich wenig. Zeitweise

liegt Ihr Hund seitlich oder auf dem Bauch.

An Hand der Bißverletzung können Sie erkennen, ob es sich um eine giftige

oder ungiftige Schlange gehandelt hat.

Bei einem giftigen Schlangenbiß können Sie zwei Fangmarkierungen

(lochförmige Wunden) feststellen, bei einem ungiftigen Biß - eine Reihe

kleinerer Bißmarkierungen.

Sollte Ihr Hund an den Läufen gebissen worden sein, legen Sie über die

Bißmarkierung eine breite Bandage mit einem starken Druck, welche an den

Seiten ca. 5 cm überlappt.

Natürlich kann Ihr Hund auch an Körperstellen gebissen werden, die sich

sehr schlecht verbinden lassen.

Als erstes beruhigen Sie den Hund, bevor Sie den Cool-Pack auf die

Wundstelle legen. Durch die Kälte ziehen sich die Blutgefäße zusammen.

Trotzdem sollte schleunigst ein Tierarzt aufgesucht werden.

c. Zeckenbiß

Ein frühes Zeichen einer Zeckenvergiftung ist die Veränderung der Stimme

des Tieres. Der Hund zeigt ein rauhes heiseres Bellen.

Der Sitz einer Zecke wird an der Gesichtshälfte angezeigt, wo auch die

Lähmung der Augenlider oder der Lippen ist.

Sie kann sich auch auf die Hinterläufe und Brust des Tieres ausdehnen.

Befindet sich die Lähmung dann im Brustbereich, so kann dieses unweigerlich

zum Tod des Tieres führen, auf Grund einer Atemlähmung.

Um zu sehen, wo der Kopf der Zecke sitzt, halten Sie das Haar von der Zecke

fern. Fassen Sie die Zecke (Zeckenzange) so nah wie möglich am in der Haut

sitzenden Kopf an, und drehen sie entgegengesetzt dem Uhrzeigersinn raus.

Sollte dabei ein Teil des Kopfes in der Haut stecken bleiben, so ist das

kein Grund zur Besorgnis. Benetzen Sie die Stelle mit einem Antiseptikum.

Wenn Ihr Hund zu irgendeinem Zeitpunkt eine Zeckenvergiftung aufweisen

sollte, so suchen Sie zwecks Verabreichung eines Antizeckenserums den

Tierarzt auf.

Welche vorbeugende Maßnahmen sollten Sie jetzt treffen:

Im späten Frühjahr und im frühen Sommer sind die Zecken besonders aktiv.

Sie sollten Ihren Vierbeiner in dieser Zeit von waldreichen Gegenden

fernhalten. Bitte untersuchen Sie Ihren Hund in dieser Zeit auf einen

Zeckenbefall.

Prozentual sind die Zecken zu 80% auf dem Kopf und die restlichen 20% am

Körper zu finden.

Behandeln Sie Ihren Hund wöchentlich mit einem Antizeckenmittel, oder

wenden Sie sich an Ihren Tierarzt.

d. Bisse oder Stiche unbekannter Herkunft

Wenn Ihr Hund sich frei bewegt, z.B. auf einer Wiese herumtollt, so kann er

gebissen oder von einer Wespe bzw. Biene gestochen werden.

Auch können Pflanzen Allergien auslösen. Hier treten unterschiedliche

Anzeichen auf.

Plötzliche Schwellungen oder Schmerzen kann Ihr Hund unter lautes Aufheulen

signalisieren. Auch plötzliche Striemen im Gesicht oder an den Läufen mit

einer begleitenden Entzündung können auftreten. Um die Ursache der

plötzlich auftretenden Symptome herauszufinden, untersuchen Sie die Gegend,

wo der Unfall passiert sein könnte.

Sollte Ihr Hund so stark verletzt sein, daß er droht in einen Schock zu

fallen, suchen Sie einen Tierarzt auf.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Blutungen

Sie müssen unbedingt zur Kontrolle der Blutung selber die Ruhe bewahren.

Stellen Sie Ihren Hund ruhig und halten Sie ihn fest.

Auf die blutende Stelle soll nun ein Druck ausgeübt werden oder, wenn es

eine unzugängliche Stelle ist, eine Eispackung auflegen.

Legen Sie danach einen festen Verband an.

Sickert das Blut langsam aus der Wunde, legen Sie eine sterile Kompresse

darauf und drücken Sie sie mit den Fingern feste an. Nach ca. 10 Sekunden

nehmen Sie die Kompresse ab, und kontrollieren Sie die Wunde. Setzt sich

die Blutung fort, werden Mullkompresse und Fingerdruck ca. 30 Minuten

länger angewandt.

Bei einer stärkeren Blutung wird mit den Fingern oder der ganzen Hand ein

Kompressendruck von ca. 40 Sekunden ausgeübt.

Über die Kompresse legen Sie einen 7,5 cm breiten Pflasterverband an, aber

bitte nicht zu eng. Der Verband bleibt ca. 30 Minuten an der Stelle. Danach

wird der Verband abgenommen und die Wunde kontrolliert.

Tritt die Blutung erneut auf, muß ein weiterer Druckverband angelegt

werden.

Beobachten Sie eine pulsierende und in ihrer Farbe rot-leuchtende Blutung,

so handelt es sich hier um eine arterielle Blutung. Hier wird mit einer

Mullkompresse ein ca. 40 Sekunden langer Druck ausgeübt. Dann wird an

dieser Stelle ein 7,5 cm breiter Klebeverband eng angelegt. Dieser

Druckverband sollte so lange sitzen bleiben bis Sie Ihren Hund in Decken

gehüllt und zum Tierarzt gebracht haben. Sollte dennoch das Blut durch den

Verband dringen, so legen Sie einen neuen Druckverband über den alten an.

Fließt bei Ihrem Tier Blut aus einem nicht zugänglichen Körperbereich wie

die Nase z.B., so wenden Sie Kälte in Form von Ihren Cool-Pack an.

Suchen Sie einen Tierarzt auf.

 Verletzungen und Erkrankungen  >  Gastric Dilation (Magendrehung)

Die Anzeichen einer Magendrehung sind, daß Ihr Hund versucht zu erbrechen

und dabei starke Unterleibschmerzen hat, in Verbindung mit einem

aufgeblähten Magen. Klopfen Sie mit den Fingern darauf, hat er den Klang

einer Trommel.

Ihr Hund wird sich weigern, sich zu bewegen, wobei Sie einen starken

Speichelfluß und ein Keuchen des Hundes beobachten.

Das Tier könnte in einen Schockzustand geraten.

Eine Magendrehung ist ein absoluter Notfall! Ein Tierarzt ist sofort

aufzusuchen!

Als Vorsorge sollten Sie folgende Punkte beachten. Geben Sie Ihrem Hund 3-4

mal am Tag kleinere Mahlzeiten. Da einige Hunderassen anfällig sind,

sollten diese ihr Futter nur im feuchten Zustand bekommen.

Füttern Sie keine Knochen und beachten Sie, daß der Hund das Futter nicht

hinunterschlingt. Auch darf er keinesfalls Aas fressen.

Vermeiden Sie vor und nach den Mahlzeiten größere Aufregungen Ihres Hundes.

Hier sollte das Spielen verboten sein.

Eine Magendrehung tritt häufig bei Hunden auf mit einem tiefen Brustkorb,

wie z.B. den Deutschen Doggen oder den Basset-Hounds.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Ersticken

Die Anzeichen sind, daß Ihr Hund versucht, die Nahrung auszuwürgen, oder im

allgemeinen einen Würgezustand bekommt. Der Fang steht offen, und Ihr Hund

scheint unfähig zu sein, ihn zu schließen. Ebenfalls fließt Speichel

daraus. Auch das Reiben des Fanges kann ein Anzeichen sein.

Was sollen Sie nun tun?

Kann der Hund noch einigermaßen frei atmen, so bringen Sie ihn sofort zum

Tierarzt.

Steht Ihr Hund kurz vor einer Bewußtlosigkeit oder ist die Zunge blau

verfärbt, sollten Sie die Sofortmaßnahmen einleiten.

Schieben Sie einen Gegenstand kurz hinter die Reißzähne (Rundholz oder den

Griff eines Schraubenziehers).

Untersuchen Sie im Gaumen- und Kehlkopfbereich, ob sich dort Fremdkörper

befinden.

Ziehen Sie vorsichtig an der Zunge, denn es könnten sich auch Fremdkörper

im Bereich der Zungenwurzel befinden. Aber passen Sie auf, daß Sie dabei

nicht gebissen werden.

Können Sie den Fremdkörper sehen, versuchen Sie ihn mit Hilfe einer

Pinzette oder den Fingern vorsichtig herauszuziehen. Schaffen Sie es nicht,

sind aber in der Lage den Hund zu tragen, so heben Sie die Hinterläufe an,

daß der Hund kopfüber hängt und schütteln Sie ihn solange, bis der

Fremdkörper herausgeschleudert wird.

Sollte Ihr Tier nicht mehr atmen, beginnen Sie mit der Beatmung.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Verbrennungen

Bei den Verbrennungen unterscheiden wir 3 Kategorien.

a. chemische Verätzung

b. elektrischer Schlag

c. Hitzeverbrennungen

a. chemische Verätzungen

In vielen Haushalten gibt es z.B. Chlorprodukte, die Verätzungen auf der

Haut aber auch innerlich hervorrufen können. Hautverätzungen sollen etwa 5

Minuten mit Hilfe einer Brause abgespült werden. Ein großer Eimer mit

Wasser tut hier ebenfalls gute Dienste. Sehen Sie zu, daß alles vom Körper

gespült wird. Danach waschen Sie ihren Hund gründlich mit einem guten

Hundeshampoo.

Sollte Ihr Hund jedoch an einer inneren Verätzung leiden, sollten Sie

sehen, daß er größere Mengen Wasser säuft. Sollte er dazu nicht mehr in der

Lage sein, flößen Sie ihm mit Hilfe eines Schlauches das Wasser in den

Fang.

Bitte suchen Sie zur Sicherheit den Tierarzt auf.

b. elektrischer Schlag

Ein großes Risiko verbirgt sich hinter Welpen oder stark verspielten

Hunden, die dazu verleitet werden, in ein sich bewegendes Kabel zu beißen.

Es kann ein Kabel vom Bügeleisen oder eines Elektromähers sein.

Was sollten Sie tun:

Versuchen Sie den Strom abzuschalten, oder mit Hilfe eines trockenen Holzes

den Stecker aus der Steckdose zu schlagen. Stoßen Sie danach Ihren Hund von

der Stromquelle weg. Kontrollieren Sie die Vitalwerte (Puls und Atmung) und

führen Sie bei Bedarf eine Reanimation aus.

Suchen Sie sofort einen Tierarzt auf.

c. Hitzeverbrennungen

Nicht gefährlich sind Verbrennungen 1. Grades. Hier beobachten Sie eine

Rötung der Haut.

Hat Ihr Hund eine Blasenbildung auf der geröteten Haut, sprechen wir von

einer Verbrennung 2. Grades.

Eine Verbrennung 3. Grades allerdings ist sehr gefährlich. Sie bewirkt eine

Aufschwellung der Haut, wobei das untere Gewebe zerstört ist. Dieser Grad

der Verbrennung geht einher mit Flüssigkeitsverlust und Infektionen. Zur

Behandlung sollte eine Verbrennung sofort mit kaltem Wasser erfolgen oder

eine Eisauflage der betroffenen Stelle.

Ist eine offene Wunde vorhanden, behandeln Sie diese mit einer Brandsalbe

und legen Sie anschließend eine mit Pflaster fixierte Mullbinde darauf.

Bitte reiben Sie nie über offene Wunden, da diese dabei wieder aufbrechen

können.

Verwenden Sie nie Watte oder zur Kühlung z.B. Mehl. Diese Materialien setzen

sich in der Wunde fest, verklumpen und sind ein großes Infektionsrisiko.

Hat Ihr Hund tiefe Verbrennungen, suchen Sie bitte den Tierarzt auf.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Augenverletzungen

Unter dem Begriff Augenverletzungen unterscheiden wir folgende Punkte:

a. die Conjunctivitis (Augenerkrankung)

b. Augapfelvorfall

c. Verätzungen (Kalk oder Zement)

d. das Eindringen eines Fremdkörpers

Sie müssen wissen, daß jede Erkrankung oder Verletzung des Auges als

ernsthaft angesehen werden muß. Treten nach der ersten Hilfestellung keine

Besserungen ein, so müssen Sie den Tierarzt aufsuchen.

a. die Conjunctivitis (Bindehautentzündung)

Die Innenseiten der Augen sind mit einer Membrane ausgekleidet, welche

Bindehaut genannt wird. Die Conjunctivitis ist daher eine

Bindehautentzündung. Sollte z.B. bei Welpen eine Bindehautentzündung

vorliegen, so kann diese in der Regel erst nach 12-14 Tage festgestellt

werden, da die Welpen erst dann ihre Augen öffnen.

Welches sind die Anzeichen einer Bindehautentzündung?

Es wird ein Zusammenkleben der Augenlider und eine Eiteransammlung in den

Augenwinkeln beobachtet.

Was ist nun Ihre Aufgabe?

Die vereiterten Augenlider werden mit warmen Wasser gebadet und dann

vorsichtig geöffnet. Sollten Ihre Welpen daran erkrankt sein, passen Sie

beim öffnen auf, denn die Augenränder könnten beschädigt werden. Der

Ausfluß an Wimpern und Lidern tupfen Sie bitte ab, während Sie sie

ausspülen. So soll ein neues Verkleben vermieden werden.

Bitte beachten Sie, es liegt eine Entzündung des Auges vor, also halten Sie

Ihren Hund vor Zugluft und direkter Sonneneinstrahlung fern.

Sollten Sie den Ausfluß am Auge Ihres Hundes nicht in den Griff bekommen,

so suchen Sie einen Tierarzt auf, der Ihrem Hund eine Augensalbe

verschreibt.

Aber Vorsicht! Bei einer Bindehautentzündung darf nicht jede Salbe

angewendet werden, denn die falsche Art kann die Krankheit verschlimmern.

b. Augapfelvorfall

Unter einem Augapfelvorfall verstehen wir das Hervortreten des Augapfels.

Sollte Ihr Hund so etwas haben, legen Sie eine in Wasser getränkte

Wund-Watte auf das Auge, um es feucht zu halten. Bei diesem Vorfall werden

Sie einen herausdringenden Augapfel erkennen, wobei Sie nun versuchen

müssen, das Augenlid über den Apfel zu ziehen. Haben Sie Erfolg und das

Augenlid befindet sich über den Apfel, sollten Sie vorsichtig und nicht mit

Gewalt, einen gleichmäßigen Druck auf das Auge ausüben, um eventuell das

Auge wieder in die Augenhöhle zu drücken.

Auch hier ist tierärztliche Hilfe sofort notwendig.

c. Verätzungen (Kalk oder Zement)

Dadurch, daß das Auge immer in einem feuchten Zustand ist, klebt beim

Eindringen der Fremdstoffe, diese am Augapfel. Durch die Reibung, die

gezwungenermaßen dadurch entsteht, kann es zu Entzündungen oder Verätzungen

des Augapfels kommen. Im schlimmsten Fall auch zu Dauerschäden oder zur

Erblindung.

Versuchen Sie mit Hilfe einer Spritze das Auge auszuspülen, oder durch

einen sehr sanften Strahl aus dem Wasserkran. Ebenfalls können Sie auch

Wasser aus einem getränkten Wattebausch in das Auge fließen lassen.

Hier ist eine sofortige tierärztliche Hilfe notwendig.

d. das Eindringen eines Fremdkörpers

Unter Fremdkörper verstehen wir z.B. Grassamen, die das Auge auf Dauer

schädigen können. Auch hier müssen Sie versuchen, das Auge auszuspülen.

Damit der Fremdkörper sich in Richtung Augenwinkel bewegt, öffnen Sie sanft

das Auge mehrmals. Sollten Sie dabei den Fremdkörper sehen, so versuchen

Sie ihn zu entfernen. Läßt er sich nicht entfernen, oder ist das Auge

geschwollen, so müssen Sie einen Tierarzt aufsuchen.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Anfälle und Krämpfe

Sollte Ihr Hund einen Anfall haben, werden Sie folgende Anzeichen

beobachten:

Ihr Hund liegt auf der Seite und schlägt mit den Läufen in Verbindung mit

einer Bewußtlosigkeit. Die Schaumbildung vor bzw. aus dem Fang hängt mit

der krampfartigen Bewegung der Kiefer zusammen. Ebenfalls zuckt der Hund am

ganzen Körper.

In der Regel sollte ein Krampf höchstens eins bis zwei Minuten dauern.

Versuchen Sie nie den Hund festzuhalten oder gar die Zunge nach vorne zu

ziehen, denn Sie können dabei gebissen werden. Zu einem Urinieren kann es

in einigen Fällen auch kommen.

Bei einem Tier ist es so ähnlich wie bei einem Menschen, der an Anfällen

leidet. Deshalb beobachten Sie den Hund gut, besonders die Länge der

Anfälle.

Erlangt der Hund zwischen mehreren Anfällen das Bewußtsein, so spricht man

von einer Anfallsserie. Gerät der Hund von einem Anfall in den anderen ohne

sein Bewußtsein zu erlangen, so spricht man von einem Status.

In der Humanmedizin ist das der Status Epileptikum.

Auf jeden Fall sollten Sie einen Tierarzt aufsuchen. Lässt der Hund sich

weder anfassen noch tragen, so sollten Sie tierärztliche Hilfe erbitten.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Brüche

Auch hier unterscheiden wir Brüche an unterschiedlichen Körperteilen.

a. Beinbrüche

b. Wirbelsäulenbrüche

c. Kieferbrüche

d. Beckenbrüche

Im allgemeinen sind Knochenbrüche sehr schmerzhaft, und Ihr Hund könnte Sie

in so einer Situation schnell beißen.

Sollten Sie nicht sicher sein, wie sich Ihr Hund bei der Ersten-Hilfe

Maßnahme verhält, legen Sie ihm zu Ihrere Sicherheit einen Maulkorb an.

Bringen Sie Ihren Hund zur Behandlung zuerst in einen sicheren Bereich,

wenn er sich in einer Gefahrenzone befindet.

Welches sind nun die Anzeichen eines Bruches?

Das gebrochene Glied schwillt an und der Hund hat Schmerzen.

Es ist nicht mehr in seiner Form (Deformation) oder es hängt herunter.

Ebenfalls kann der Hund unfähig sein, die Hinterläufe oder alle vier

Glieder zu bewegen.

a. Beinbrüche

Hier sollte das gebrochene Glied des Tieres mit der Robert Jones

Bandagetechnik ruhig gestellt werden.

Es werden mehrere Lagen Watte um das Bein gelegt und zwar um den Bruch

sowohl ober- als auch unterhalb. Auf dieser Wattepolsterung wird eine

Mullbinde fest angelegt, so dass die Polsterung fest zusammen gedrückt

wird.

Danach wird der Verband mit einem selbstklebenden Verband versehen.

b. Wirbelsäulenbrüche

Ist das Tier nicht mehr in der Lage seine Hinterläufe zu bewegen, oder

reagiert er nicht auf das Kneifen in den Zehen, muss mit einem Bruch im

mittleren oder unteren Bereich der Wirbelsäule gerechnet werden.

Eine Verletzung im Nackenbereich besteht, wenn der Hund weder Vorder- noch

Hinterläufe bewegen kann. Ziehen Sie den Hund sehr vorsichtig mit einem

Nackengriff auf eine Transportdecke und bringen ihn sofort zum Tierarzt.

Aber VORSICHT:

Der Transport muss mit einem Minimum an Bewegung der Wirbelsäule erfolgen,

um weiteren Schaden am Rückenmark zu verhindern.

c. Kieferbrüche

Im Allgemeinen erfordern sie keine Ruhigstellung, auch die Erste-Hilfe

Maßnahmen sind in diesem Fall sehr gering.

Bringen Sie das Tier sofort zum Tierarzt.

d. Beckenbrüche

Die Vermutung eines oder eines mehrfachen Beckenbruchs besteht dann, wenn

der Hund nicht in der Lage ist auf den Hinterläufen zu stehen.

Bewegt sich der Hund mit den Hinterläufen sehr zögerlich, liegt

möglicherweise ein leichter Bruch des Beckens vor.

Heben und transportieren Sie den Hund wie bei einem Beinbruch (siehe unten)

und bringen Sie ihn sofort um Tierarzt.

Das richtige Anheben des Hundes:

Legen Sie einen Arm unter den Hals des Hundes und rund um die Brust, den

anderen unter den Hund um den Bauch. Heben Sie den Hund an und tragen ihn

ins Auto. Sollte er zu schwer sein, tragen Sie ihn mit einer Decke, aber

Vorsicht: halten Sie die Decke kurz, sodass der Hund gerade und flach

liegen kann.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Hitzschlag

Keucht Ihr Hund oder hat er den Fang weit geöffnet, leidet er unter

Atemnot, ist nicht ansprechbar, oder ist er nicht fähig zu stehen und wenn,

bewegt er sich unkontrolliert, oder ist er gar ohne Bewußtsein, so könnte

es sich hier um einen Hitzschlag handeln.

Hat Ihr Hund all diese Anzeichen, so müssen Sie ihn schockartig abkühlen.

Das heißt, überschütten Sie ihn mit kaltem Wasser oder begießen Sie ihn mit

der Brause. Wenn die genannten Symptome dann wieder nachlassen, und er

wieder ansprechbar ist, so bringen Sie ihn in einen kühlen Raum und reichen

Sie ihm Wasser.

Bei einem Hitzschlag kann es sein, daß Ihr Hund anfängt zu zittern, wickeln

Sie ihn dann bitte in warme Decken. Hört das Zittern nicht auf, bringen Sie

ihn sofort zum Tierarzt.

Bitte beachten Sie die vorbeugenden Maßnahmen, denn diese sind sehr

wichtig.

Lassen Sie Ihren Hund bei heißem Wetter nie in schlecht belüfteten Räumen

oder gar im Auto, auch wenn Sie meinen, daß ein Fenster, welches etwas

geöffnet ist, gute Dienste tut.

Ihr Hund sollte immer mit ausreichend frischem Wasser versorgt sein.

Wenn Sie diese Vorsorge treffen, werden Sie auch an heißen Tagen viel

Freude mit Ihrem Vierbeiner haben.

 Verletzungen und Erkrankungen  >  Erfrierungen

Ihr Hund sollte nie über längere Zeiten Temperaturen unter dem Gefrierpunkt

ausgesetzt sein.

Kurzhaarige Hunde sind wesentlich empfindlicher als andere.

Die Ohren, Zehen, Rute und das Skrotum (Hodensack) sind die Extremitäten,

die am meisten betroffen sind.

Dieses geschieht, wie auch in der Humanmedizin, durch eine schlechte

Durchblutung, da der Körper bei einer drohenden Erfrierung erst die

lebensnotwendigen Organe mit Blut versorgt.

Ein Anzeichen ist, daß die Haut Ihres Hundes fahl (weiß verfärbt) ist und

sich sehr kalt anfühlt. Nach einiger Zeit wird sie dann gefühllos.

Was sollten Sie tun?

Sie reiben die Stellen vorsichtig mit Schnee oder Eiswasser ein, tauchen

diese im kalten Wasser und erhöhen die Temperatur langsam bis 30°C.

Sollten kleinere Körperteile wie z.B. die Ohrspitzen oder Rutenspitze

betroffen sein, wickeln Sie etwas Eis in ein Tuch in Verbindung mit dem

Körperteil. Massieren Sie dann das eingewickelte Körperteil vorsichtig ca.

10 Minuten lang. Haben Sie dieses getan, so befeuchten Sie eine Kompresse

mit Wasser und erhöhen Sie auch hier die Temperatur.

Sollten hier offene Stellen entstanden sein, reinigen Sie diese vorsichtig

und behandeln Sie sie mit einer Antibiotikasalbe.

Sollte das Gewebe trotz Ihrer Behandlung blaß und kalt bleiben, so suchen

Sie dringend einen Tierarzt auf.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Vergiftungen

Die Anzeichen einer Vergiftung sind vermehrter Speichelfluß,

Magenschmerzen, Brechreiz, wenn es zum Erbrechen kommt, zuweilen auch mit

Blut vermischt, der Hund wirkt apathisch müde, hat Durchfall, eine gerötete

Haut und Verbrennungen um den Fang. Zuweilen auch Niedergeschlagenheit,

Zuckungen, also ein allgemeiner Krankheitszustand, der bis zum Koma führen

kann.

Diese Anzeichen müssen nicht zusammen auftreten, sondern je nach Art des

Giftes. Entweder eines oder mehrere dieser Anzeichen, welche sich auch nach

der Dosierung richten.

Wenn es sich also um eine Vergiftung Ihres Hundes handelt, informieren Sie

sofort Ihren Tierarzt und beschreiben Sie ihm die Anzeichen genau. Bitte

geben Sie ihm auch die Information, wenn sie vorhanden ist, mit welchem

Gift der Hund in Berührung gekommen ist, denn es gibt Vergiftungszentren,

die Hilfe leisten können.

Wenn Sie sicher sind, daß Ihr Hund vergiftet wurde, und Sie das Gift

kennen, beginnen Sie mit den entsprechenden Hilfeleistungen.

Hat Ihr Hund eine äußere Vergiftung, so waschen Sie ihn mit lauwarmen

Wasser ab, und säubern Sie ihn mit einem guten Shampoo. Spülen Sie ihn gut

ab, danach wird er getrocknet.

Hat er eine innerliche Vergiftung, bringen Sie ihn zum Erbrechen, z.B. mit

einer Salzlösung, die immer in der Ersten-Hilfe Tasche zu finden sein soll.

Geben Sie ihm viel zu trinken, sollte er es nicht selbständig machen,

versuchen Sie es ihm mit einer großen Spritze (5ml) einzuflößen.

Auch die speziellen Maßnahmen wie Sauerstoffbehandlung, Reanimation oder

das Verabreichen von Gegengifte dürfen nicht vergessen werden.

Folgende Punkte sind für Sie sehr wichtig:

a. Einleiten von Erbrechen

b. Abwaschen des Hundes

c. Verabreichung von Wasser

d. Behandlung der Begleitsymptome wie Krämpfe

BITTE INFORMIEREN SIE SICH BEI IHREM TIERARZT ÜBER SPEZIELLE GIFTE. DORT

BEKOMMEN SIE AUCH EINE GIFTTABELLE.

a. Einleiten von Erbrechen

Nur bei bestimmten Giften darf das Erbrechen Ihres Hundes eingeleitet

werden. Ihr Hund sollte nur dann erbrechen, wenn er bei Bewußtsein ist,

denn ein bewußtloser oder halbbewußtloser Hund kann während des Erbrechens

etwas von dem Erbrochenen inhalieren, welches dann in die Lunge gerät und

zum Tode führen kann.

Wie gesagt, ein Mittel, das zum Erbrechen führen kann, ist das Salz, was

Sie vor der Vergabe in Wasser auflösen. Andere Mittel wie z.B. die

Brechwurzel sind bei Ihrem Tierarzt erhältlich. Dort finden Sie auch die

genaue Anwendung und Dosierung.

Haben Sie Angst oder sind Sie sich unsicher, suchen Sie BITTE den Tierarzt

auf, denn er wird dann die nötigen Schritte einleiten.

b. Abwaschen des Hundes

Der Hund muß nur bei bestimmten Giften abgewaschen werden. Also nur dann,

wenn die Haut oder das Fell durch die Gifte verunreinigt sind. Der

Waschvorgang ist oben beschrieben.

c. Verabreichung von Trinkwasser

Auch hier sollten Sie die Gifttabelle beachten, denn nur bei bestimmten

Giften sollte Wasser gegeben werden. Hat der Hund z.B. Keroson oder Phenol

über den Fang aufgenommen, geben Sie ihm 2 Eßlöffel Olivenöl.

d. Behandlung der Begleitsymptome wie Krämpfe

Hat Ihr Hund nach der Einnahme des Giftes Krämpfe, bringen Sie ihn mit dem

Muster des vermuteten Giftes sofort zum Tierarzt.

Als Sofortmaßnahme sollten Sie bei anhaltenden Krämpfen ein Polster unter

seinem Kopf legen, damit er sich beim Krampfen keine Kopfverletzungen

zuzieht.

Fassen Sie ihn nicht mehr als notwendig an.

Bitte beachten Sie die nachfolgenden Vorbeugemaßnahmen:

Halten Sie alle giftigen Substanzen außerhalb Ihres Hundes.

Für die Gabe von Futter und Wasser benutzen Sie immer saubere Gefäße.

Sollten Sie Ratten- oder Schneckengift auslegen, oder Ihre Blumen und

Sträucher mit Herbiziden oder Pestiziden spritzen, halten Sie Ihren Hund

über die vorgeschriebene Zeit von den betroffenen Gebieten fern.

 Verletzungen und Erkrankungen  >  Schock

Schock beschreibt den Zustand eines Kollapses. Variieren kann er von leicht

bis schwer oder bis zum totalen Zusammenbruch, welches zum Koma oder Tod

führen kann.

Die Ursachen eines Schocks sind Verletzungen mit hohem Blutverlust,

Infektionen, Vergiftungen oder Austrocknung. Ebenso kann ein Schock auch

bei Unfällen auftreten.

Die Anzeichen eines Schocks sind, daß der Hund geschwächt ist, herumliegt

in Verbindung mit einem schwachen oder schnellen Puls. Das Zahnfleisch und

die Bindehaut sind sehr blaß. Der Hund hat eine schnelle oder flache Atmung

und fühlt sich bei Berührung kalt an.

Ihre Aufgabe ist erstmal den Hund zu beruhigen, denn er weiß nicht, was mit

ihm geschieht. Versuchen Sie ihn auf die normale Körpertemperatur zu

halten, indem Sie ihn in Decken wickeln. Sie können Ihrem Hund auch durch

eine Wärmelampe oder eine Wärmeflasche zusätzliche Wärme zuführen.

Sollte Ihr Hund auf Grund eines Unfalles einen Schock haben, kontrollieren

Sie die Blutung. Sehen Sie zu, daß er so wenig wie möglich Blut verliert.

Bringen Sie ihn zu Ihrem Tierarzt.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Stich-, Fleisch- und Schnittwunden

Bei einer Stichwunde sollte rings um das entstandene Loch das Haar entfernt

werden. Danach überprüfen Sie sie auf Fremdkörper, die keinesfalls

vorhanden sein dürfen.

Reinigen Sie den gesamten Bereich mit Wasserstoffperoxyd und betupfen Sie

die Wunde mit einer Jodtinktur.

Eine Wunde sollte vom innen heilen. Also darf keine Kruste entstehen.

Dieses erkennen Sie dann, wenn die Wunde völlig trocken ist. Ansonsten

müssen Sie versuchen, sie stets offen zu halten.

Erkennen Sie, daß das Loch so tief ist, daß es das darunterliegende Gewebe

erreicht, sollten Sie das Tier zum Tierarzt bringen. Dort wird die Wunde

chirurgisch und mit einem Antibiotikum versorgt.

Bei Fleischwunden verlaufen die Wundränder meist unregelmäßig, sind

ausgefranst und klaffen. In manchen Situationen werden ganze Hautstücke und

das darunterliegende Gewebe zerstört.

In der Regel sind Fleischwunden nicht so schmerzhaft und entstehen z.B.

durch einen Stacheldraht, scharfe Metallränder oder auch durch Beissereien.

Bei der Ersten-Hilfe sollten Sie die Wunde sorgfältig ausspülen mit einer

3% Wasserstoffperoxyd Lösung. Das umliegende Haar sowie Fremdkörper oder

totes Gewebe sollten entfernt werden und die Wunde mit einem Antibiotukum

behandelt werden.

Decken Sie die Wunde mit einem Mullpolster ab und verbinden Sie sie danach.

Das ganze wird durch ein Pflaster fixiert.

Sollte sie großflächig sein, sollte man sie dem Tierarzt zeigen, denn sie

muß möglicherweise genäht werden.

Sollte sie nicht genäht werden können, lassen Sie den Verband über drei

Tage sitzen. Nach dieser Zeit entfernen Sie den Verband, schneiden Sie

totes Gewebe ab und reinigen Sie die Wunde, die eventuell Absonderungen

erzeugt hat. Danach folgt erneut ein Verband. Verbinden Sie die Wunde

solang, bis sich wieder neues Gewebe gebildet hat, bzw. sich der

Wundhohlraum wieder mit Gewebe gefüllt hat. Ist dieses geschehen, verbinden

Sie bitte nicht mehr, damit die Wunde trocknen kann.

Sollte der Hund versuchen die Wunde zu lecken oder sich daran zu kratzen,

so legen Sie ihm einen elizabethischen Kragen an. Schrenken Sie Ihren Hund

im Auslauf etwas ein, so daß die Wunde besser heilen und nicht wieder

aufbrechen kann.

Im Gegensatz zu Fleischwunden haben Schnittwunden einen sauberen

Schnittrand. Die Kanten liegen glatt nebeneinander. Eine minimale

Verletzung des darunterliegenden Gewebes besteht ebenfalls.

Ursachen solcher Verletzungen können Glasscherben oder ähnliche Gegenstände

sein.

Sollte der Hund eine blutende Wunde haben, üben Sie mit einer Mullkompresse

so lange Druck auf die Wunde aus, bis die Blutung aufhört.

Die Wunde sollte auch nur wenn nötig gereinigt werden.

Sie sollten die gegenüberliegenden Wundränder fest aber vorsichtig

zusammenpressen. Durch einen schmalen Pflasterstreifen werden die

Wundränder mit einem Wundkissen überkreuz zusammengepresst, bei größeren

Wunden muß das Wundkissen mit einem Klebeverband fixiert werden.

Versuchen Sie den Hund völlig ruhig zu stellen (Box oder Käfig) und lassen

Sie den Verband über 48 Stunden sitzen.

Ist die Wunde trocken und sauber, wechseln Sie den Verband alle 48 Std.

erneut. Sollte die Wunde jedoch sehr lang und tief sein, bringen Sie Ihren

Hund zum Tierarzt, der sie dann chirurgisch versorgen kann. Denn solche

Wunden sollten innerhalb 48 Stunden genäht werden.

 Verletzungen und Erkrankungen  >  Quetschungen

Gekennzeichnet sind diese Verletzungen durch Hämatome, Anschwellen der Haut

und des darunterliegenden Gewebes. Sehen Sie zu, daß Ihr Hund sich nicht so

häufig daran leckt, denn dieses verlangsamt, reizt und verhindert den

Heilungsprozess.

Quetschungen sind vorwiegend Folge von einem Schlag, Fallen oder eines

Zusammenstoßes.

Erkennen Sie die Quetschung und die damit verbundene Verletzung, legen Sie

ein Mullpolster mit Antibiotika Salbe darauf und darüber eine warme

Mullkompresse oder eine leicht gefüllte Wärmflasche. So eine Kompresse wird

wie folgt zubereitet.

Schütten Sie heißes Wasser in eine Schüssel und fügen Sie 2 Teelöffel Salz

hinzu. Die Temperatur sollte so heiß sein, daß Sie gerade Ihre Hände darin

halten können. Legen Sie ein Wattepolster darin und bedecken Sie damit die

Quetschung solange, bis diese abgekühlt ist. Denn Wärme erweitert die

Gefäße, fördert somit die Durchblutung und verhilft somit zu einer

schnelleren Heilung.

Auch hier sind Antibiotika angesagt, wenn die Verletzungen schwerwiegender

sind.

Verletzungen und Erkrankungen  >  Abschürfungen

Eine normale Abschürfung ist verunreinigt und verursacht bei Berührungen

Schmerzen. Verursacht werden sie durch Reiben des Hundekörpers auf einer

harten Oberfläche. Abgeschürft werden können: das Haar, die Hautoberfläche

und das darunterliegende Gewebe.

Die Wunde reinigen Sie mit Wasser, wobei der Wasserstrahl so stark sein

sollte, das Dreckpartikel mit weggespült werden.

Aber bitte nie so stark, daß der Dreck in das Gewebe eingedrückt wird.

Sie können aber auch die Wunde mit einer 3% Wasserstoffperoxyd Lösung

reinigen.

Ist die Wunde sauber, tupfen Sie sie bitte mit einer Mullkompresse trocken

und behandeln sie mit einem Antibiotikapuder oder Lösung.

Zum Trocknen sollten Sie eine Schürfwunde immer offen lassen. Sie sollte

nur abgedeckt werden. Natürlich ist auch hier der elizabethanische Kragen

gefragt, wenn die Wunde nicht abgedeckt bzw. verbunden werden kann.

Besitzt der Hund eine tiefe Schürfwunde, so sollte sie vom Tierarzt

behandelt werden.

